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So ha Den zum Beispiel in der Untersuchungshaf tsnstalt der 
^>esirmsverwaitung für Staatssicherheit Berlin zv;ei Inhaf­
tierte des gleichen Verwahrraumes bei Gesprächen unterein­
ander die Möglichkeit eines gewaltsamen Ausbruches aus der 
Untersuchungshaftanstalt erörtert. Sie .gingeh/bei ihren 
Überlegungen davon aus, daß b e s t i m i a t e r  der ün- 
tersuchungsnaftanstalt zur Durch^ührungi-'ihrer dienstlichen 
Aufgaben im Besitz von 3-ehiüsselh’Mfur die Verviahrräuime sind.

ih/v©r, den Mitarbeiter bei einer sich 
Liederzuschlagen, um in den Besitz der 
Mit Hilfe der Schlüssel beabsichtig- 
räume zu öffnen, um andere Inhaftier­

te in ihr Vorhaben einzubeziehen. Beide Inhaftierte waren 
der Auffassung, daß sich ein Teil der von ihnen einbezo­
genen Inhaftierten an dem gewaltsamen Ausbruch beteiligen 
würden und dadurch die Aussicht auf eine erfolgreiche Re­
alisierung ihrer Ziele größer sei. Durch eingeleitete wirk­
same Sofortmaßnahmen hatten die betreffenden Inhaftier^en 
keinerlei Möglichkeiten mehr, ihr Vorhaben weiter zu erör­
tern oder ausführen zu können.

Eine ihrer Variante#%s 
bietenden Mö^i^hfeei r 
Schlüssel 
te.n sie weitere Verwahr

Diese Art der Gewinnung von Mittätern erfolgt aui der Grunu 
läge einer gemeinsamen feindlichen Einstellung zu den ge­
sellschaftlichen Verhältnissen in der DDR, deren Heraus­
bildung schon vor ihrer Inhaftierung erfolgte. Dadurcn 
v/ird die Möglichkeit, daß sich Inhaftierte in den Unter­
suchungshaftanstalten mit dem Siel einer Geiselnahme zu 
einer Gruppe zusammenschließen, begunszigz.

Eine weitere Begehung der Geiselnahme kann darin festeren, 
daß Inhaftierte als Sfnneltater «ir-sen Die beson­
ders hohe Gefährlichkeit bei den eis Pineeltäter oaaeeln- 
der Inhaftierter, besteht darin, daß sie ihre Pläne ur.c .,c-
q-inhtsn besonders I n r T.;
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